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Bekanntmachung.
Deutsche Zivilisten senden mit oder ohne Bei¬

hilfe französischer Soldaten durch Feldpost Briefe
nach Frankreich oder noch den alliierten Ländern.
Die Bevölkerung wird darauf hingewiesen, daß
außer den auf derartigen Briefen zu erhebenden
Portogebühreu ein Gerichtsverfahrenwegen dieser
Zuwiderhandlungen anhängig gemacht werden kann.

L’ Administrateur
Militaire du Cercle - d’Untertaunus.

Capitäne Bo iss au.

Die deutsche Nationalversammlung
verhandelte eine Interpellation Arnstadt und
Genossen betr. die Steuerpolitik, sowie das unab¬
lässige und ungeheure Steigen aller Preise und
die Ein- und Ausfuhr. Hierauf wurde das am
22. September in Versailles Unterzeichnete Proto¬
koll über die Aenderung des Art. 61 der Ver-
faffung (Verzicht auf den Anschluß Deutsch-
Oesterreichs an das Deutsche Reich) in allen drei
Lesungen angenommen. Zur Durchführung der
Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft wurde
in allen drei Lesungen ohne Erörterung ein Nach¬
tragsetat von 300 Millionen Mark genehmigt.
Zugestimmt wurde sodann einem Gesetz gegen das
Glücksspiel, welches den bisherigen8 284 des
Strafgesetzbuchesdurch folgende Bestimmungen
ersetzt: „Wer ohne behördliche Erlaubnis öffent¬
lich ein. Glücksspiel veranstaltet oder die Ein¬
richtung hierzu bereit hält, wird mit Gefängnis
bis zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe .bis zu
100 000 Mark bestraft. Als öffentlich veranstaltet
gelten auch Glücksspiele in Vereinen oder ge¬
schlossenen Gesellschaften, in denen Glücksspiele
gewohnheitsmäßig veranstaltet werden." Am
Schluffe der Sitzung nahm das Haus einmütig
eine Entschließung zu Gunsten der sofortigen
H ei mse n d u n g unserer kriegsgefange-
nen Volksgenossen  an.

Der Volkswirtschaftsausschußder National¬
versammlung nahm die Regierungsvorlage über
die Zahlung von Ablieferungsprämien für Brot¬
getreide und Kartoffeln, sowie den Antrag der
Sozialdemokraten, nach dem eine Kommission zur
Prüfung der landwirffchastlichen Produktions¬
kosten eingesetzt werden soll, an, ferner eine Ver¬
ordnung zur Förderung der Zuckererzeugung und
des Zuckerrübenanbaues.

In der Freitagssitzung beschäftigte sich die
Nationalversammlung ausführlich mit der Inter¬
pellation Arnstadt-Heintze betr. Wirffchafts- und
Steuerpolitik, sowie das unablässige und unge¬
heure Steigen aller Preise Die Interpellation
nahm einen sehr breiten Raum in den Verhand¬
lungen ein, führte' zu scharfen Debatten, brachte
aber keinerlei neue Gesichtspunkte zutage. Die
Ausführungen der Interpellanten und die Ant¬
worten der Minister brachten lediglich eine
Wiederholung des schon früher oft Gesagten.
Nach Erledigung der Interpellation vertagte sich
das Haus auf den 13. Januar 1920 mit der
Tagesordnung: Betriebsrätegesetz.

Politisches.
Eine neue deutsche Note.

Havas. Herr v. Lersner ließ dem Sekretariat
der Friedenskonferenz am Donnerstag eine Note
zugehen zur Uebermittelung des Wortlautes des
am 13. Dezember von der Nationalversammlung
angenommenenGesetzes, welches die Verfahren
vor dem Reichsgericht für die Aburteilung von
Vergehen regelt, die in Verletzung der Kriegs-
gesetze auf fremdem Gebiet begangen worden sind.

Eine neue Kommission nach Paris gereist.
Zur Regelung der mit dem Inkrafttreten des

Friedensvertrages erforderlich werdenden tech¬
nischen stebergangsbestimmungen hatte die Note
Elemenceaus vom3. November zur Entsendung
bevollmächtigter deutscher Vertreter nach Paris
aufgefordert. Die Kommission dastir ist abgereist.

Die Schulsrage.
Der Unterrichtsausschuß der Preußischen

Landesversammlung kann sich vorläufig mit den
Geistlichen in den Schulvorständen nicht beschäf¬
tigen, da über diese Frage das Rechtsgutachten
der Regierung abgewartet werden muß. Statt
dessen beriet man darüber, ob die Regierung
den Vorsitzenden des Schulvorstandes ernennen
soll, wie es die Rechtsparteien verlangen, oder ob
unter^ Wahrung des demokratischen Prinzips
der Vorstand sich seinen Vorsitzenden aus seiner
Mitte wählen soll, wie es die Sozialdemokraten
wünschen. Der sozialdemokratische Antrag, der
die Wahl des Vorsitzenden durch den Vorstand
selbst wünscht, wurde angenommen. Auch das
Zentrum stimmte dafür. Die bisherigen Be-

stimmungen des Schulunterhaltungsgesetzes blei¬
ben in Geltung, d. h. die Regierung kann die Mit¬
glieder der Deputasion und Vorstände abberuf en.

Lokalnachrichten.
Idstein, den 22. Dezember 1919.

— Fahrplanänderung. Der Zug Nr. 610
von Limburg nach Frankfurta. M., bisher ab
Idstein 4.03 Uhr nachmittags, geht von jetzt an ab
5.02 nachmittags.

— Gewitter. Unter Blitz und Donner ging
gestern abend ein heftiger Platzregen über unserer
Gegend nieder.

— Mildes Weihnachtswetter in Aussicht.
Allen Anzeichen nach geht das Frvstwetter seinem
Ende entgegen. De mlangsam nach Osten zurück¬
weichenden Hochdruckgebiete, das sich allerdings
im Nordosten noch verstärkt hat, folgt im Westen
eine ziemlich ausgedehnte Depression, deren zyklo--
nares Regime einen Witterungsumschlag zu
mildem Regenwetter bereits eingeleitet. Die
stark erkalteten Lustmassen über Mitteleuropa
hemmen zunächst noch die Ausbreitung des Tiefs
auf das Festland, so daß das Eindringen warmer
Südwestwinde nur lanfam forffchreitet. Für die
kommenden Tage ist jedoch stetig zunehmende Er¬
wärmung bei ziemlich trübem, regnerischem
Wetter zu erwarten. Nur im Osten und Nord¬
osten, wo das Hoch noch ungehinderte Wirkung
hat, werden sich die tiefen Temperaturen noch
einige Zeit behaupten.

—Das Einkilo-Paket beschlossen. Im Reichs¬
rat wurde die Verordnung auf Einführung von
Einkilo-Paketen bei der Post angenommen. Das
Einkilo-Paket gehört in den Kreis der Brief¬
sendungen und wird daher ohne Begleitpapiere
am Schalter abgeliefert. Ersatz für verloren
gegangene Päckchen ist ausgeschloffen, weil
gleitpapiere fehlen.

— Fortfall der Höchstpreise für Hühner\\i
Wild. Der Reichsrat hat die Abhebung der
Zwangswirtschaft für Hühner und die teilweise
Zwangsbewirtschaftung des Wildes aufgehoben.
Infolgedessen fallen auch die bisherigen Höchst-
presie fort, wobei aber der Wirtschastsminister
ermächtigt wird, nötigenfalls Preise für den
Großhandel festzusetzen.

— Um den Geschmack des amerikanischen
Schweinefleisches bedeutend zu erhöhen, sollte es

Mchsr unter den
Weihnachtsbaum.

Bon Werner Wickel.
Je mehr die äußeren Hilfen uns versagt bleiben, desto

stärker suchen wir nach Seelenkräften, die uns stützen und
durch die Not unserer Tage tragen. Goethe hat einmal
den Deutschen als ihre stärksten Mächte an das Herz gelegt:
den Ernst und die Liebe. Freilich, sie gerade haben heute
auch der Feinde fast zu viele Und doch bieten sie sich
gerade jetzt uns als unsichtbare Güter an; das deutsche
Weihnachtsfest besonders mahnt uns Deutsche, uns auf sie
zu besinnen, von ihnen uns das Gewissen und die Kraft
stärk?» zu lassen. Die Wege zu diesen Quellen unserer
Erneuerung weist uns das Schrifttum, soweit es guter und
echter Art ist.

Die Bücherausstellung der Buchhandlung von Georg
Granbpierre  in Id  st ein  gibt eine brauchbare Aus¬
wahl ausgezeichneter und eine Reihe guter Werke. Da sind
zunächst unsere Klassiker aufgelegt in textlich gut besorgten
Ausgaben, die auch in der Ausstattung zeitentsprechcnd
sorgfältig behandelt sind. Sie nennen, heißt sic erneut
empfehlen als die Führer, die nicht gerade immer auf be¬
quemen Spaziergängen, wohl aber auf ehrlichen Arbeits¬
wegen zu desto schöneren Zielen führen. ist jetzt geradezu
unsere Pflicht, S chil l c r un̂ K l e i st zu lesen und der
Jugend klhland , Rückert , Arndt und Körner
in die Hand zu geben und ins Herz zu senken. Zu ihnen
treten Raabe , S t o r m und Gottfried Keller.
„Gib acht auf die Gaste!" und: „Sieh nach den Sternen!"
sind die Losungen, die Raabcs Werke durchziehen. Erfülle
dich mit Liebe zli den Kleinen, die still ihren Kreis aus¬
füllen und erfülle dich mit Ehrfurcht vor den Selbstlosen, die
ihr Selbst in rastloser Fürsorge opfern! Er ist kein Anbeter
des bloß äußeren Erfolges, deren wir viel zu viele haben.
Das macht uns Raabe so wert, daß wir es ihm Nachsehen,
wenn ihm der Sinn für neue Ideale fehlt. Storm ist aus¬
gesprochen süddeutschen Naturen oft zu weich. Wer aber
die Tiefe seiner Lyrik einmal gefühlt hat, wird von da auch
zu seinen Novellen den Weg finden. Gottfried Keller!
Man kann den Namen nicht aussprechen, ohne daß die

Herzen freudiger klopfen. Die Ackerkrume für die Früchte
seines Schaffens ist ihm die Heimat. In seiner Stellung
zur Heimat gleicht er einem Schuhgeist derselben. Was er
für sie für recht hielt, war das Bestreben nach Humanität.
Bedeutungsvollaber fügt er hinzu: Den Inhalt dieser
Humanität bestimmt die Zeit und die Geschichte. Seine
lebensfrische Dichtung fließt. aus gesunden und großen
Ideen. Er will die Lebensfreude heben: er will die Tüchtig¬
keit ermuntern und die Lüge einschüchtern. Keller bildet
auch unsere Zeit und die Hoffnung ihrer Wende ab, wenn
er zwischen Lump und Ehrenmann eine Weile den Lumpen
die Oberhand gewinnen läßt, am Ende siegt doch das Echte:

„Ein dummer Teufel ist der Schuft,
Weil er dock dê Geprellte ist.
Wenn ihn ein rem einfältig Herz
Mit großen, klaren Auge» mißt."

Keller hat Anspruch, in allen seinen Werken gekannt zu
werden. Auch Liliencrons  Werke liegen vor. Unüber¬
trefflich ist er an Naivität in großem Sinne und an voll¬
blütiger Lebensfrische. Am höchsten stehen seine Genre¬
bilder aus dein Kricgslcben, die in stiller Begeisterung und
äußerer Gclastenheit Augenblicke aus dem großen Epos in
meisterhafter Klarheit verewigen,
i Aus der großen Reihe neuer Werke können hier nur

wenige hervorgehoben werden, weniger um sie über andere
zu stellen, als an ihnen kurz zu zeigen, mit welchen Auf¬
gaben unsere Schriftsteller ringen. In unserem Schrifttum
scheint die Scheu zu schwinden, auch an geistig gewichtigen
Stoffen künstlerische Gestaltungskraft zu zeigen.

Gewiß sind da auch solche, die in gesuchter Eigenart
machen und irreführen. Dazu rechne ich Schaffner,
besten„Bote Gottes" in der Ausstellung vertreten. Er
erzählt mit virtuoser Geschicklichkeit, wirkt aber nicht in die
Tiefe. Sein Roman ist ein Mischprodukt von literarischem
Können und likerarischer Lebensauffassung. K. H. Bartsch
dagegen greift in des Lebens Tiefe und stellt in seinem
Buche „Deutsches Leid" ein ergreifendes Gemälde vor
unsere Seele. Gleich ihm istS p eckma nn mit der Heimat¬
kunst groß geworden, der Dichter der Lüneburger Heide,
der durch das „Goldene Tor" — „Heidehof Lohe" und
„Heidjers Heimkehr" uns die Blicke öffnet für die Schönheit
der stillen Welt im Norden Deutschlands. Neben ihn
tritt Specks reiches und vornehmes Talent und F e do r

Sommer,  währendLo bsi en mit seinem„Halligpastor"
seine Verwandtschaft mit jenen echten Dichtern der Heimat
mehr in der Wahl des Themas als in der Behandlung
des Stosfes sucht. Gute Kleinzeichnerkunst, auch mit Humor,
gibt O t t o ma r Enking  mit seinem norddeutschen Klein¬
stadtroman „Familie P . C. Behm". Timm Kröger
bewies schaffend, daß man eine deutsche Heimat haben, daß
man in einem Stück deutschen Landes wurzeln und dessen
Art mit aller Innigkeit lieben kann, ohne darum ein enger
Kopf und ein beschränktes Gemüt zu sein. Wohl weht
norddeutscher Wind durch seine Dichtung, wohl rauscht es
da von Aehrcnfeldern, wohl zeichnete er alte Bauernhöfe
und Bauerncharaktere, aber sein Blick reicht weiter. Eins
freilich hat Kröger nicht gehabt: Geschick. Er ist kein
meisterlicher Sprachbeherrscher und das überlegte Kompo¬
nieren einer spannenden Geschichte war seine Stärke nicht.
Aber es gibt Stellen in seinen Erzählungen, in denen es
weit hinter den Zeilen braust und brandet von den Er¬
schütterungen eines fühlsamen und doch starken Herzens.
Für Freunde feinster Innerlichkeit ist GustavF r enssens
Roman die „Brüder" eine rechte Gabe. Mit sich selbst
beschäftigte und in geistigen Nöten mühsam lebende nordische
Seelen schildert Frensten darin. /

Ein warmer Hauch der Heimatliebe durchzieht Brause¬
wetters „Wer die Heimat so liebt wie du". Ein Buch,
das als Glaubensbekenntnis wirkt. Dabei ist die Technik
des Aufbaues vorzüglich. Noch tiefer ergreift der Kleist¬
roman von Mcerheimb „Die Toten siegen". . Die
Zeit, die da aufersteht, hat viel Aehnlichkeit mit den Tagen,
in idenen wir leben. Kleists Vaterlandsliebe und sein
heldenhaftes Rinaen mit dem Geschick sind vorbildlich.
Walter von Molo - „Friedericus " gibt echt dichterisch
gesehene Charakeristikcn voll gedrängten Lebens. Tin
Lebenstag des Großen wird geschildert, Stunde um Stunde
angefüllt mit Geschehnissen, die Weltgeschichte sind, kleberall
wird der heiße Atem des Genies spürbar, unvergleichlich
in der Kraft, Menschen zu lenken und Widriges zu tragen.
In Paul Keller  haben wir einen Erzählungsmeister,
der in seinem neuen Buche wieder cm Werk nicht nur von
stärkster Volkstümlichkeit, sondern auch von höchste»̂ sseister-« der künstlerischen Form geschaffen hat. Das Buchelt sich„Hubertus", ein Waldrvman. Es sei betont,
daß es sich darin nicht etwa um Jägerei handelt, daß zwar
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jede Hausfrau zunächst gründlich mit warmem
Master abwaschen . Darauf 12 Stunden in
kaltes Master legen , dem etwas aufgelöstes über¬
mangansaures Kali beigefügt , so daß es eine hell-
rofa Färbung erhält . Sobald es sich entfärbt hat,
also gelblich geworden , wird es nochmals durch
ftifches , hellrotes Master ersetzt und schließlich
noch in klarem Master bis zum Verlauf der
zwölf Stunden wästern lasten . Das so be¬
handelte Fleisch ist von frischem Schweinefleisch
nicht zu unterscheiden und kann mit einer nelken¬
besteckten Zwiebel gekocht oder gebraten als voll¬
kommene Beilage zu den verschiedensten Gemüsen
dienen ._

Ans nah und fern.
h Aus dem Tamms , 19 . Dez . Bei Schmitten

wurde das Jagdhaus eines Frankfurter Apo¬
thekers von Einbrechern ausgeraubt . Alle Ge¬
wehre , Iagdgläser , Iagdtrophäen usw ., im Werte
von etwa 30 000 Mark fehlen . Selbst die Fern¬
sprechleitung haben die Diebe zerstört.

h Usingen , 18 . Dez . Bei einer Jagd im Ge¬
meindewald von Brandoberndorf kam es zwischen
dem Iagdpächter Hollmann aus Wetzlar und
Wilderern zu einem Zusammenstoß . Hierbei
wurde ein gewisser Hofmann aus Cleeberg , der
wegen Milderns schon wiederholt vorbestraft war,
von Hollmann erschossen . Ein zweiter Wilderer
wurde verletzt . Die Leiche des Hofmann fand
man erst am nächsten Tage.

h Frankfurt a . M ., 19 . Dez . Der Postfiskus
erwarb das am Eschenheimer Tor belegene
Senckenbergische Stiftungsgelände . Es sollen hier
Postneubauten , in erster Linie ein Postscheckamt,
errichtet werden.

h Frankfurt a . M ., 19 . Dez . Afts der Man¬
sarde eines 20jährigen Dienstmädchens aus
Pfaffenwiesbach holte die Polizei für 25 000 M
Kleider und Gebrauchsgegenstände hervor , die
das Mädchen nach und nach aus hiesigen Ge¬
schäften gestohlen hatte.

Darmstadt , 16 . Dez . Ein bedauerliches Iagd-
unglück ereignete sich am Sonntag in Ober -Ostern
bei Reichelsheim i . O . Der Mühlenbesitzer
A . Kredel wurde auf der Jagd durch den Land¬
wirt Jakob Hörr in Erzbach durch einen Schuß
in den unteren Teil des Rückens schwer verletzt.
Er wurde alsbald in das Elisabethenstift in Darm¬
stadt ausgenommen , wo er Montag früh an den
Verletzungen gestorben ist . Der Täter befindet
sich in Schutzhaft . Von Seiten der Staats¬
anwaltschaft sind Ermittelungen im Gange.

Nierstein , 17 . Dez . Heute Nacht sind hier
einer Frau 12 Gänse , die sie für andere Leute
settzumachen (zu stopfen ) übernommen hatte , ge¬
stohlen worden . Das wird in 12 Familien ein
betrübliches Weihnachtsfest werden!

Kassel , 19 . Dez . Heute ist der ehemalige
Ministerpräsident Phil . Scheidemann mit 48
Stimmen der Sozialdemokratie und des Zentrums
zum Oberbürgermeister von Kastel gewählt wor¬
den . Von den anderen Parteien wurden 38
weiße Zettel abgegeben . Scheidemann , der sein
Amt am 1 . Januar antritt , hat sich verpflichtet,
auf stde fernere Tätigkeit , mit Ausnahme seines
Mandats für die Nationalversammlung , zu ver¬
zichten . , .

Niederlinxweiler , 15 . Dez . Ein Kampf auf
Leben und Tod hat heute in aller Frühe im hiesigen
Walde zwischen Forstbeamten und Wilderern
stattgefunden . Dabei wurden eine ganze Anzahl
Schüsse gewechselt und einer von den Wilderern
so schwer getroffen , daß er bald darauf starb.

München , 17 . Dez . Heute wurden wegen
Salvarsanfälschungen und -Schiebungen etwa
40 Personen verhaftet . Gelbgefärbter Sand,
der als Salvarfan verpackt war , also ein völlig
wertloses Material , hat bei der elften Schiebung
schon einen Preis von 18 000 Mark für das Kilo¬
gramm erreicht.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel über¬

nimmt die Schriftleitung lediglich die pressgesetzkiche
Verantwortung . •

Erwiderung auf die Anfrage der vereinigten Landwirte:
Eingesandt in Nr . 149 : Wer ist der „Landmann ?"

Zunächst will ich anführen , dass ich zuerst bie__Frage
stellte, wer sind die vereinigten Landwirte und hätte er¬
wartet , daß man mir meine Frage zuerst beantwortet hätte.
Da dieses nicht geschehen ist, wer der Landmann ist und auch
zugleich was derselbe seither geleistet hat , in der Erwartung,
daß auch meine Gegner den Mut haben an die Oeffentlich-
keit zu treten und ihre Leistungen bekanntgeben:

Meine Lieferung im vorigen Jahre betrug : an Kar¬
toffeln 260 Zentner , an Brotgetreide 105 Zentner , an
Eiern , Milch und Butter mehr als ich lieferungspflichtig
war . In diesem Jahre habe ich zur Ablieferung gebracht:
248 Zentner Kartoffeln , 80 Zentner Brotgetreide (be-
deutend mehr , als ich lieferungspflichtig war , und zwar
an Weizen 11 und Roggen 13 Zentner mehr ). Im übrigen
führte ich alle überfchüsiigen Landerzeugnisse der hiesigen
Bevölkerung zu und bemerke weiter noch, dass ich ausser
den obengenannten Mehrlieferungen an Brotgetreide auch
noch mit solchen manchem hiesigen geringen Familienvater
aushalf , und was die Hauptsache hierbei war , nur zu den
festgesetzten Höchstpreisen. Das Gegenstück hierzu bilden
diejenigen hiesigen Landwirte , welche den Weizen per
Zentner bis zu 100 Mark verwuchcrten und diese Land¬
wirte sind es, die an dem Missstand der Volksernährung
mitschuldig sind. Was die Erwerbung an Grundstücken
während der letzten Jahre meinerseits betrifft , so möchte
ich den Einsendern bemerken, dass bei einer einigennahen
regelrechten Ausnutzung des Bodens man wohl in der Lage
fein kann, solche zu erwerben und rate ich den Einsendern,
sich einer solchen zu befleihigen , dann wird sicher der Erfolg
auch bei ihnen eintreten.

Hermann Schütz , Landwirt.

Unter Eingesandt Nr . 149 muss ich auf die Behauptung
der vereinigten Landwirte erwidern , dass ich während der
ganzen Kriegsdauer bis jetzt noch keinen Handel nnt
Weizen , auch nicht im geringsten Quantum betrieben habe
und weise daher diese Beschuldigung als „Wucherer
als erfunden zurück. Aber beweisen kann ich, dass einer
der vereinigten Landwirte im vorigen Jahre 6 Zentner
Weizen mahlen lieh und dann das Mehl pro Zentner mit
400 Mark verkaufte . Ferner kann ich beweisen, dass der
betreffende Landwirt bei 5 Stück Rindvieh zur Zeit der
Allgemeinheit keinen Tropfen Milch zukommen lässt. Mit
der ' Kartoffellieferung ist es bei dem betreffenden Herrn
unerklärlich , dass er bei zirka 20 Morgen Land der Allge¬
meinheit nicht eine Kartoffel zuführt . Im übrigen mochte
ich noch -bemerken, dass meine Angehörigen noch keine
Weizenähren vom Geißberg im Henkelkorb heimbrachten . —
Einem weiteren Landwirt möchte ich Vorhalten , dass derselbe
Kartoffeln zum Preise von 12 Mark pro Zentner (Höchst-
preis 7,50 Mark damals ) im Schleichhandel verkauft hat
und er keinen Professor dazu braucht , um auszurechnsn,
dass, wenn jeder Landwirt es so machen würde , es mit
der Kartoffelverforgung der Stadt Idstein schlecht bestellt
sei. — Derartige Fälle könnte ich noch weitere anführen , will
aber heute nur diese beiden Herren treffen.

K Beuerbach,  Mitglied der Lebensmittelkommission.

Kreislagswahlen.
An die Herren Wahlvorsteher sämtlicher
Landgemeinden des Untertaunuskreifes

besetztes und unbesetztes Gebiet.
Auf die grundlegenden Kreisausschußbekannt

machungen vom 12 . v . Mts ., Kreisbl . Nr . 269,
vorn 25 . v . Mts ., Kreisbl . Nr . 275 , sowie die
Bekanntmachungen der Herren Wahlkommissare
betr . Bestellung der Wahlausschüsse und die
Reichswahlordnung vom 30 . November 1918,
Reichsaesetzblatt S . 1353 , wird verwiesen und um
genaueste Beachtung dieser Bestimmungen er¬
sucht . Die Wahlen der Kreistagsabgeordneten

der Waldzaubcr das Leitmotiv bildet , aber doch nicht
Naturfchilderungcn überwiegen , sondern fesselnde Ver¬
wicklungen menschlicher Vorgänge den Hauptinhalt bilden.

Drei dicke gelbe Bände mit dem Ordensband „Nobel¬
preis " sind auf Augenfälligkeit berechnet . Es ist das Werk
des französischen Schriftstellers Rolland,  das in guter
tleberjetzung erschienen. Die 3 Bände -sind betitelt : Jean
Christopb — Johann Christoph in Paris — Johann
Christoph , -im Ziel . Der Stoff ist, Deutschland und Frank¬
reich gesehen von Rolland . Für diese Arbeit spaltet sich
Rolland in zwei Persönlichkesten , den deutschen Musiker
Johann Christoph Kraft , einen scharfen, aber nirgends hämi¬
schen Kritiker und Olivier Ieannin , Christophs echt französi¬
schen Freund , den einsühlsamen Erklärer . Beide erleben
in einer bunten Fülle von Ereignissen das moderne Frank¬
reich vor dem Kriege . Selten wird man Schilderungen von
fo herber Erbitterung , so rücksichtsloser Schärfe und Offen¬
heit lesen. Und dennoch schlägt Rolland das anziehende
Verfahren ein, nach dem verwerflichen Paris die liebens¬
werte Provinz darzustellen in hundert Gesprächen , an
hundert Beispielen : erst in Aerger und Verbitterung , dann
in Andacht Vergleicht man den Versuch im ersten Bande,
Deutschland zu schildern, mit diesem Versuch, Frankreich dar¬
zustellen, so ergibt sich leicht, dass jener weit oberflächlicher
ausgefallen ist. Dort Beobachtung , hier Miterlebcn.
Nirgends aber ist der hohe Standpunkt eingenommen , von
dem aus deutsches und französisches Wesen als zwei ver¬
schiedene Offenbarungen einer einzigen Menschlichkeit er¬
scheinen. Und dennoch: man sollte dieses Werk lesen des
Stoffes wegen . Vielfach ist es als ein europäisches Buch
bezeichnet worden . Das ist cs nun nicht . Es hat einen
Franzosen zum Verfasser , der einen deutschen Musiker
liebevoll schildert, aber der geschilderte wirkt nicht besonders
deutsch. — Uebcr das Künstlerische ist kaum viel zu sagen.
Neun Zehntel Bericht durchsetzt von seitenlangen Wert¬
urteilen . Anziehend ist daran die feine Zeichnung eines
wertvollen Lebensgehaltcs . Und darin erweist sich Rolland
als weitblickender Soziologe und fühlender , strebender
Mensch . Das begegnet uns so häufig nicht, als dass wir
daran vvrübcrsehen dürsten . Wer die nötige Zeit an das
umfangreiche Werk wenden kann, wird es nicht ohne Er¬
griffenheit aus der Hand legen . ,
' Die deutsche Heimat kann uns nur schildern, wer m ihr
wurzelt Da sind die folgenden Schriften hoch willkommen:
Lu ihm er Nassau Wanderung durch Kunst und Ge¬
schichte Fr . Schneider:  Kurmainzer Kunst. Berg-

mann:  Nassaus Bewohner in vorgeschichtlicher Zeit.
Wohnung und Ackerbau. Richter:  Der Rhemgau;
eine Wanderung durch seine Geschichte und Karl d Ester:
Die Rheinlandc Eine besondere Freude lasst sich mit diesen
Büchern und mit dem N a ssa u i s ch e n H e i m a t b u ch
den aus der Gefangenschaft zurückkehrenden Freunden
bereiten . _ , „ . . „ .

Und nun , „zuletzt, aber nicht zumindest , die Jugend¬
bücher!  Das Bilderbuch vermittelt dem Kindesauge
die ersten im engeren Sinne künstlerischen Eindrücke In
erster Linie stehen noch immer die „Alten ' , Ludwig
Richter  mit seinen Bildern zu Grimms und Bechsteins-
Märchen , Otto Speckter und Oskar P letsch.
Leider fehlt bei ihnen die Farbe , welche die Kliider so lieben.
Da bieten sich an : Gehrts:  Das goldene Märchenbuch;
K r e i d o l f : Blumenmärchen . In den letzten Jahren hat
besonders der Verlag von I . Scholz - Mainz  vor¬
treffliche Bilderbücher ausgegeben.

Zu den Vermächtnissen aus unseres Volkes Jugend
an seine Jugend in allen Zeiten gehört besonders die Sage.
Es sei auf die verschiedenen Sagenbücher der Ausstellung
aufmerksam gemacht, erneut aber wieder Beckers  Heimat-
sagen wärmstens empfohlen . S cha f f st e i n bringt m der
Sammlung „Volksbücher für die Jugend " wertvolles Gut.
Ein Segen wäre es, wenn aus der Lektüre der Jugend die
Backfifchgefchichten und die historischen u exotischen Jugend-
schriften ganz ausscheiden würden . An ihre Stelle mußten,
etwa vom 13 Lebensjahre an , echte Dichtungen aus unserer
Nationalliterätur treten : Johanna Spyr : - Jto-
seqger (Waldbauernbub ) —Storni (Pole Poppen-
späler - F . C. Meyer (Gustav Adolfs Page)
L i l i e n cro n (Kriegsnovellen ) — ^ ^ ^
(Edles Blut ) — Hauff (Lichtenstein ) - G " st a v F r e m
t a g ((Nest der Zaunkönige ) — E b n e r - E f che n b a ch
(Krambambuli ) — S o h n r c y (Friedesinchens Lebenslauf .)

Aber neben poetischen Kunstwerken brauchen die Heran-
wachsenden auch die herbere Kost wissenschaftlicher Be-
lehrung . Wer da gute Jugendbücher braucht sollte die
neue Sammlung beachten , die „L e b e n s b u che r de r
Jugend"  heisst . In ihnen hat sich ein , gewissenhafter
Jugendfreund die Aufgabe gestellt und mit ihr sich Mt
Klugheit und Wärme auseinandcrgesetzt : Was gibst du
jungen Menschen , dass sie sich dran freuen . Liefen und
wellen können. Ünd den Dienst wollen gute Bücher Alten
wie Jungen erweisen.

haben in sämttichen Gemeinden am Sonntag , de«
28 . Dezember d . Is ., von vormittags 9 Uhr ms
nachmittags 4 Uhr in den bei den Gemeindever¬
tretungswahlen benutzten Räumen nach dem bei
den Gemeindevertretungswahlen durchgefuhrten
Verhältniswahlrecht stattzufinden . Dieersorder-
lichen Vordrucke für die Wahlniederschrfften gehen
den Herren Wahlvorstehern rechtzeitig durch die
Buchdruckerei G r a n d p i e r r e zu

Der Wahlvorsteher muß aus der Zahl der
Stimmberechtigten der Gemeinde 2— 4 Beisitzer
und 1 Schriftführer bestellen . Beisitzer und
Schriftführer müsien durch Handschlag an Eldes-
statt verpflichtet werden . Nach 8 30 der Wahl¬
ordnung vom 30 . November 1918 sind die Ab¬
grenzung der Stimmbezirke (Gemeinde ), die Er¬
nennung des Wahlvorstehers und seines Stell¬
vertreters , die Bestimmung des .Wahlraumes,
sowie Tag und Stunde der Wahl späteste 7
Tage vor dem Wahltag , das ist am 20 , d . Mts .,
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen . Vor¬
drucke für diese Bekanntmachung gehen den Herren
Wahlvorstehern rechtzeitig durch die Buch¬
druckerei Grandpierre zu . Die geschehene orts¬
übliche Veröffentlichung muß auf der Rückseite
der Bekanntmachung bescheinigt werden . Die m
den einzelnen Wahlbezirken zugelasienen Wayl>
Vorschläge werden nach 8 28 der Wahlordnung
vom 30 . Nov . 1918 , spätestens am 5 . Tage vor
dem 28 . Dezember im Kreisblatt und in der
Idsteiner Zeitung von den Wahlkommissaren be-
kaimcgegeben . , . .

Als Wählerlisten sind d,e Listen , die bei den
Gemeidevertreterwahlen ausgestellt wurden , zu
verwenden . Für den Absttmmungsvermerk ist in
der Liste eine besondere Spalte zu ziehen.

Für Nachtragungen in der Wähler -Liste gelten
die Bestimmungen der Bekanntmachung des
Kreisausschusies vom 25 . v . M ., Kreisbl . Nr . 275,
Abschnitt III , Ziffer 2.

Die Wahlverhandlungen.
а . Bescheinigung über ortübliche Ver¬

öffentlichung des Wahltermins am 28.
Dezember , gemäß 8 30 der Wahlordnung,

б . die Wahlniederschrift mit Gegenliste
sind sofort nach Beendigung der Wahl spätestens
am Tage nach der Wahl dem zuständigen Herrn
Wahlkommisiar , nicht dem Kreisausschuß einzu-
reichen . _ ,

Langenschwalbach , den 16 . Dezember 1919.
Der Kreisausschuß : v . T r o t h a.

Kreistagswahlen.
Die Wahlen finden am Sonntag , den 28.

Dezember 1919 , in den einzelnen Stimmbezirken
(Gemeinden ) in der Zeit von 9 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags statt . Als Wählerlisten
sind die Listen , die bei den Gemeindevertreter¬
wahlen benutzt wurden , zu verwenden . Für den
Abstimmungsvermerk ist in der Liste eine besondere
Spalte zu ziehen . Für Nachtragungen in der
Wählerliste gelten die Bestimmungen der Be¬
kanntmachungen des Kreisausschusses vom 25.
v . Mts ., Kreisbl . Nr . 275 , Abschnitt 3 , Ziffer 2.
Auf die Bestimmung der Reichswahlordnung vom
30 . November 1918 . Reichsgesetzblatt S . 353,
wird hingewiefen . . . „

Ueber die Wahlhandlung ist ein Protokoll
aufzunehmen , wozu die Vordrucke den Herren
Wahlvorstehern rechtzeitig zugehen . Auch für die
ortsübliche Bekanntmachung über die Wahl am
28 . Dez . 1919 , welche am 20 . ds . Mts . zu er¬
lassen ist, erhalten die Wahlvorsteher Vordrucke.
Sofort nach Beendigung der Wahlhandlung,
spätestens aber am Tage nach der Wahl , ist das
Wahlprotokoll mit sämtlichen zugehörigen Schrift¬
stücken von den Herren Wahlvorstehern ungesäumt,
jedenfalls so zeitig mir einzureichen , daß es läng¬
stens nii Laufe des 2 . Tages nach dem Wahltage
in ineine Hände gelangt.

Niedernhausen , den 14 . Dezember 1919.
Der Wahlkommisiar für den

Kreistagswahlbezirk 5 des Untertaunuskreises,
umfassend die Gemeinden:

Nieder -Oberrod , Cröftel , Heftrich , Lenzhahn,
Dasbach , Oberseelbach , Niederseelbach , Ober-
josbach , Bermbach , Bremthal , Vockenhausen,
Niederjosbach , Niedernhausen , Königshofen.

_ F eirabend.
Kreistagswahlen.

Für die Wahlen zum Kreistag werden im
5 . Kreistagswahlbezirk des Untertaunuskreises
nachstehende Wahlvorschläge — gemäß 8 27 der
Wahlordnung nach dem an erster Stelle ge¬
nannten Bewerber bezeichnet — in folgender
Form zugelassen:

1. Wahlvorschlag Feirabend.
1. Ottmar Feirabend , Fabrikant , Niedernhausen,
2 . Werner Wickel , Lehrer , Heftrich i . T .,
3 . Philipp Wolf , Kaufmann , Vockenhausen l. T.

2 . Wahlvorschlag Kldpper.  ^
1. Wilhelm Klapper , Landwirt , Heftrich l . T .,
2 . Peter Heinz 3 ., Landwirt , Niederjosbach l. T .,
3 . Karl Maurer , Landwirt , Niederseelbach.

3 . Wahlvorschlag D o r n a u f.
1. Louis Dornauf , Schreiner , Vockenhausen i . T .,
2. Johann Reininger , Dreher , Königshofen i . T .,
3 . Wilhelm Kugelmann , Zimmermann , Niedern-

hausen i . T.
Die Wahlvvrschläge Feirabend und Klapper

sind verbunden.



Zur Erläuterung der rechtlichen, Bedeutung
der Wahlvorschläge und ihrer Verbindung wird
solgendes bemerkt:

Der Wähler ist in der Auswahl der Bewerber
beschränkt. Er darf nur Namen aus einem ein¬
zigen der vorstehend veröffentl. Wahlvorschläge
entnehmen, muß sich also, wenn er sein Wahl¬
recht gültig ausüben will, zu einem dieser Wahl¬
vorschläge bekennen. Die Zusammenstellung von
Flamen aus verschiedenen Wahlvorschlägen hat
die Ungültigkeit des Stimmenzettels zur Folge.

Die verbundenen Wahlvvrschläge bleiben bei
der Wahl selbständig. Auch hier dars der Wähler
nur Namen aus einem einzigen Wahlvorjchlag
entnehmen. Erst bei der Verteilung der Abge¬
ordnetensitze gelten die verbundenen Wahlvor¬
schläge dem anderen Vorschläge gegenüber als ein
Wahlvorschlag. Die auf diese Weise der Gruppe
der verbundenen Wahlvorschläge zugefallenen
Sitze werden sodann auf die einzelnen Wahlvor¬
schläge der Gruppe nach dem Verhältnis der
Stimmen verteilt.

Niedernhausen, den 14. Dezember 1919.
Der Wahlkommissar für den

Kreistagswahlbezirk5 des Untertaunuskreises,
umfassend die Gemeinden:

Nieder-Oberrod, Kröftel, Heftrich, Lenzhahn,
Dasbach, Oberseelbach, Niederseelbach, Ober-
josbach, Bermbach, Bremthal, Vockenhausen,
Niederjosbach, Niedernhausen, Königshofen.

_ Feirabend.
Kursbericht

mitgeteilt von der Raff. Landesbank.
0/0 Staatspapiere */•

6 Reichsanleihe 77,50
4 65.—
3»/. 60.- •
3 60.75
5 SchatzanweisungenI 100.—
B „ 1l 92.40
5 . Hl 92.25
4'/.
4*/•

ivm
, yi - ^ x

76.80
73.60

5 Preutz. Schatzanweisungen(1920) 92.—
5 „ , (1921) 92.-
4 . „ v. 1914 verlosb. 76.75
4 Preutz Konsols 60.60
3' /.
3' /.

Desgl. 53.25
Baden von 1892—1894 53 25

3' /- Desgl. von 1900 - .- .
4 Bayern. E. B. Anl. u. Allg. Anl. 70.50
3»/- Desgl. 58.—
4 Hessen 78 30
31/a Desgl. 67.75
3 Desgl. 52.30
3 Sächs. Rente 60.25
4 Württemb. 78 40
3‘/s Desgl. von 187b 62.—
3'/- Desgl. von 1900

Communal- u. Hypothekenbank-Oblig.
4 Rheinprovinz-Anl. —.-
4 Stadt Frankfurt 100.50
31/» Desgl. 88.—
4 Stadt Mainz - .-
4 Stadt Worms 98.—
4 Nass. Landesbank Oblig. 99.-
3-/4 Desgl. 91.50
3'/> Desgl. 85.50

3 Desgl. *79.50
4 Landeskreditbank Cassel 96.50
3V» Desgl. 89.50
4 Hess. Hyp.-Bank 95.75
3'/- DeSgl. 82.—
4 Franks. Hyp.-Bank 98.50
3*/> Desgl. 89.—
4 Franks. Hyp.-Kredit-Berein 96.—
3‘/* Desgl. 84.—
4 Meininger Hyp.-Bank 98.—
31/» Desgl. 86.—
4 Deutsche Grundkred. Gotha 97.50
4 Deutsche Hyp.-Bank Berlin 96.—
4 Pfälz. Hyp.-Bank 98.50
3'/- Desgl. 87.50
4 Preuß. Centr. Bod. Kredit. G. 97.—
4 Preutz. Hyp.-Akt.-Bank 90.—
31/» Desgl. 80.—
4 Preutz. Pfandbrf.-Bank 97 —
3-/- Desgl. 80 —

Kreistagswahl für die Stadt Idstein.
Das Stadtverordneün-Kollegium wird zur Vor¬

nahme der Wahl von2 Kreistagsabgeordneten auf
Sonntag, den 28 Dezember d. 3s .»

vormittags 11 Uhr in das Rathaus ergebenst
eingeladen.

Der Wahlkommiffar.
Ziegenmeyer,  Beigeordneter.

fnhrüsarbritrrHrrliunii
M \mt  Mm.

Dienstag, dm 23. Dez., nachmittags 4.30
findet im Saale des Gasthauses„zum Löwen"
Obergasse eine außerordentliche Mitgliegerversamm-
lung statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag über die neuen Tarifverträge.

Referent: Der Gauleiter.
2. Vercinsangelegenheiten.

Das Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich.
_ _ Der Vorstand.

~ DM Die am 2. Feiertage stattfindende Weih¬
nachtsfeier der

Kameradschaft I960
heginnt um 6 Uhr Abends. Der Vorstand.

Der Zinsfuß
für Guthaben auf Kontokorrente und
Scheck-Konten ist bei den Unterzeichneten
Kassen entsprechend den jetzigen Geld¬
verhältnissen und erhöhten Verwaltungs¬
kosten vom 1. Januar 1920 ab

auf 2,|a°|0 herabgesetzt.
Idstein » den 19. Dezember.

Landesbankstelle
Vorschubverein.

Die Unterzeichneten Kassen
sind am Samstag, den 27. d.
Ms . geschlossen.

Landesbankstelle
Vorschubverein.

Freunde und Gönner der hiesigen Anstalt werden
hiermit zu der am Mittwoch, den 24. Dezember,
nachmittags4 Uhr (franz. Zeit) stattfindenden

Weihnachlsbescherung
freundlichst eingeladen.

Die Anstalts -Direktion.

Zu Weihnachten
empfehle:

Lebkuchen, Bonbonieren , Pralinees,
Fondants , verschied. Choeoladen in
Tafeln , Choeol .-Mandelhäufchen»
Cremestangen, Verkaufsartikel für

Kinder-Kaufläden, Marzipan,

Christbaumkerzen.

TB.  kornacher,
Bahnhofstratze 47.

lllllllllllllllillllllllllllllllll!lllllll!lllllllllillllllll|
Der Gesangverein

| „Eintracht" |
Görsroth

Es veranstaltet am 2. Weihnachtsfeiertag D
=  im Saale der Wwe. Kaiser iE:
EE sein diesjähriges EE

| Konzert |
EE  mit darauffolgendem

| Ball |
EE wozu freundlichst einladet ES
r= Der Vorstand. =5

Kassenöffnung5 Uhr (franz. Zeit),
EE Anfang 6 Uhr.
illlllllllHlHHIIliHlllUHllliiHlHH limillH imillUnE

Entlaufen ein dunkelbrauner,
langhaariger Jagdhund. „Treff"
hat als besonderes Kennzeichen
ungrade, rachitige Vorderläufe u.

kupierte Fahnenrute. Wiederbringer, evtl. Ermitt¬
ler gute Belohnung. Adolf Rücker. Ehrenbach.

Ein kräftiger

Lehrjunge
gesucht. ,L- drvis riNetz«!, Schmiedemeister.

Kaufe
bei sofortiger Ablieferung jedes Quantum

leere

Fluschen
und zahle folgende Preise:

Cognac- u. Rotweinflaschen per Stück 45 Pfg.
Weinflaschen „ 35 .
Ehampagnerflaschen „ „ 2b

Zakob Schüler,
Gasthaus „zur Traube - .

Evangelische Kirche
in Idstein.

Zugendweihnachtsfeier
am 2.Weihuachtstage 1919. umSUhr nachm.

Eingangslied: „£>, du fröhliche.
Eingangswort des Geistlichen: . Der Herr sei mit

Euch."
Antwort der Gemeinde und Kinder: . Und mit

Deinem Geiste." .
Geistlicher: „Ehre sei Gott m der Höhe
Antwort der Gemeinde und Kinder: Und Frieden,

auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen
Amen."

Gebet und Weihnachtsspruch. ^ „ , . ,
Antwort der Gemeinde und Kinder: Halleluiah.
Mustkvortrag: Präludium von I . S . Bach-Gounod

(Cello mit Orgel)
Schriftverlesung.

Lied: .Stille Nacht" Vers 1.
Zwei Weihnachtsdichtungen, vorgetr. von Kindern.

Schristoerlesung.
Lied: .Stille Nacht" Vers 2.
Zwei Weihnachtsdichtungen, vorgetr. von Kindern.

Schriftverlesung.
Lied: .Stille Nacht" Vers 3.
Zwei Weihnachtsdichtungen, vorgetr. von Kindern.
Mustkvortrag: Träumerei von Schumann.

(Cello mit Orgel)
Ansprache (Dekan Ernst)Gebet.

Schlutzlied: .Es ist ein RoS entsprungen".
Segen.

Gemeinde: Amen. Amen. Amen.

Zu dieser Feier sind auch die Erwachsenen
Gemeinde herzlich eingeladen.

oachsenen der ?

Weihnachtsbitte!
Wenn wir uns in diesen schweren, ernsten

Tagen, die über unser Vaterland hereinge»
brachen sind, trotzdem entschlossen haben, unseren
armen Kindern eine einfache Feier zu bereiten, so
geschah dies in der Erwägung, daß man selbst in
den schwersten Zeiten Kindern doch nicht gänzlich
die Seligkeit des Weihnachtsfestes vorenthalten
darf. Wieviel mehr müsien wir dann unseren
armen Pflegebefohlenen, deren Geist getrübt und
umnachtet ist, und die alle, ob groß, ob klein, in
ihrem Denken und Fühlen Kinder sind, einen
Schein der Weihnachtskerzen in die Herzen fallen
lasten. . „

Wir sind bescheiden geworden, die geringste
Gabe, und seien es auch nur ein paar Aepfel, einige
Kartoffeln, gebrauchte Spielsachen und dergl.,
nehmen wir mit herzlichem Dank entgegen. Wir
bitten daher von Herzen alle fteundlichen Geber
früherer Jahre:

Verhelft uns auch in diesem Jahre durch milde
Gaben zu einer bescheidenen Christfeier!

Idstein, im Dezember 1919.
E r n st, Dekan Schwenk,  Direktor.

Kr kaufen
200 —300 Zentner

Wl-nMWIsH
zu liefern Bahnhof Idstein.

Angebote sind zu richten an
Jakob Schüler, Idstein,

Gasthaus „zur Traube".

Zum Backen:
SützrahM'Akargarine

Salatöl
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt

Jakob Pfaff.

An-u.verkaussgenossenschast
Die bestellten Schuhe
find eingetro ffen. Abzuholen bei Ludwig Wolf.

Gut erhaltene
Konzertzither

mit Notenschule, Notenständer, einigen Saiten und
Zitherkasten zu verkaufen bet

Max Günther . Göthestr. 5.
Dem Ander meiner Briefkasche
soll der Barinhalt gegönnt sein. Da d.e übrigen
Papiere jedoch nur für mich Wert besitzen, bitte ich
um gefl. Rücksendung per Post.

Wilhelm Winkler.



Danksagung.
Der Herr Administrateur hatte die Güte, bei

seiner letzten Anwesenheit mir für die Bescherung
der Kleinkinderschule folgende Zeilen und Geschenke
zu überreichen:

„Ich möchte gern an der Weihnachtsbe¬
scherung in der Kleinktnderschule einen be¬
scheidenen Anteil nehmen.

Wollen Sie für diesen Zweck die bei-
liegenden4 Pfund Chokolade und 20 Mark
erhalten." K. Uvissau.

Im Namen der Kleinkinderschule erlaube ich
«ir , dem Herrn Administrateur bestens zu danken
für seine freundlichen Gaben.

Idstein, den 21. Dez 19l9.
Der Stadtverordneten-Vorsteher:

_ Kirm sse.
Fleischverkauf.

Von Mittwoch vormittag8 Uhr ab in allen
Fleischverkaufsstellen auf Reichsfleischkarte Nr.
1—10 der lfd. Woche 200 Gr., Kinderkarte 100
Gr. Preis für 1 Pfd. 4.50 Mk. Am Samstag
dieser Woche findet kein Fleischverkauf statt.

Karten-Ausgabe.
Die Ausgabe der

Lebensmittel-, Brot- und Reichsfleischkarten^
erfolgt Dienstag nachmittags im Rathaus oberer
Schalter links und rechts.
Buchstabe AB 1 Uhr

„ C D EF VI, ..
* G HI 2 .

KLM 2-/, „
„ NOPQR  3 „
» © 3 1/* „

TUVWZ  4 „
Buchstabenfolge wird genau eingehalten.
Karten sind sofort beim Empfang nachzuzählen.

Nachträgliche Reklamationen werden nicht berück-
fichtigt. Ersatz für verlorene Karten wird unter
keinen Umständen geleistet. Wer Kinder schickt,
tut das auf eigne Verantwortung.

Idstein, den 19. Dezember 1919.
_ Der Magistrat: Zieg enmeyer.

Milch - und Butterlieferung.
Seitens der vereinigten Landwirte war in

einer der letzten Nummern der „Idsteiner Ztg."
der Milchpreis auf 80 Pfg. pro Liter und der
Butterpreis auf 10.— Mark per Pfund unbe¬
rechtigter Weife festgesetzt worden. Wir ersuchen
diejenigen Landwirte, die den Verbrauchern den
Preis von 80 Pfg. bezw. 10.— Mark abge¬
nommen haben, diesen, soweit er den Höchstpreis
von 56 Pfg. bezw. 5.80 Mark überschritten hat,
zurückzuerstatten.

Laut Beschluß der Lebensmittelkommistion mit
dem Vorsitzenden der Ortsbauernschaft und im
Einverständnis des Herrn Landrat ist von heute ab

der Milchpreis pro Liter auf M 0,80 und
der Butterpreis per Pfund auf Jt  8.—
nebst Jl  2 — Anlieferungsprämie, also
insgesamtM 10.— festgesetzt.

Idstein, den 22. Dezember 1919.
Städtische Lebensmittelkommission.

_ I . A.: Pfaff,  Vorsitzender.
Kirchliche Nachrichte«.
Evangelische Kirche zu Idstein.

1. Weihnachtsfesttag.
Donnerstag,  den 25. Dezember 1919.
Vormittags9)4 Uhr: Lieder Nr. 53, V. 1—3, Nr. 58,

V. 1—4, Nr. 400.
Kirchenvpfer für die Idiotenanstalt in Scheuern.

Dekan Ernst
Nachmittags5 Uhr Lied Nr. 48, V. 1—5; V. 7—8

Pfarrer Mojer.
w 2 . Weihnachtsfesttag.
Freitag,  den 26. Dezember 1919.
Vormittags9)4 Uhr: Lieder 58, V. 1—3, 56, V. 1—4,56 V. 5 u. 6.
Kirchenopfer für Heidenmission.

Pfarrer Moser.
Nachmittags5 Uhr:

Iugendweihnachtsfeier.
Lieder: Nr. 400, 406, 402. (Siehe die Gottesdienstord¬
nung im Inseratenteil).

Die erwachsenen Gemeindeglieder werden auch zu,
dieser Feier eingeladen. Jj

Dekan Ernst.
Katholische Kirche zu Idstein.

Donnerstag,  den 25. Dezember: Hochheiliges
Weihnachtsfest.

Morgens )4 7 Uhr: Metten, darauf stilleh. Messe:
)410 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen.

Nachmittags: Vesper.
Freitag,  den 26. Dezember. 2. Weihnachtstag, Fest

des h. Erzmärtyrers Stefanus, gebotener Feiertag:
Morgens)4 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen
Nachmittags2 Uhr: Andacht zum menschgewordenen

Gottessohn.
Vom Sonnabend, den 20. Dezember, bis zum Sonntag,

den 28. Dezember, mittags 12 Uhr, wird in Engenhahn
eine h. Mission vom Oberen des Kapuzinerklosters zu
Dieburg bei Darmstadt, dem Herrn Pater Guardian
Maximilian Moser,  abgehalten, die Missionspredigten
finden nach vorausgegangenem Gottesdienst täglich morgens

8 Uhr und abends %7  Uhr statt.
PfarrerB uschrr.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Donnerstag, den 25 Dezember: Weihnachtsfest: nach¬

mittags )42 Uhr: Festgottesdienst. Der Kirchengesang¬
verein singt. — Kirchenkollekte für die Anstalt in Scheuern
bei Nassau

PfarrerB i etz.

Hierzu eine Beilage.

im V. Wahlbezirk!
Die Bauernschaft und die sozialdemokratische Partei haben ihre eigenen

Kandidaten aufgestellt.
Damit auch die anderen Erwerbsstände einen Vertreter in dem Kreistag

haben, wurde in der Versammlung der bürgerlichen Parteien am 7. ds . in Niedern¬
hausen einstimmig beschlossen, einen weiteren Wahlvorschlag mit folgenden Kandi¬
daten einzureichen:

1)  Ottmar Feirabend, Fabrikant, Niedernhausell
2)  Werner Wickel, Lehrer, Heftrich
3)  Philipp Wolf, Kaufmann, Vockenhausen.

Handwerker und Gewerbetreibende , Beamte , Handel und Industrie im V.
Wahlbezirk werden bei der fast reinen Bauernbevölkerung . im Untertaunuskreis in
dem neuen Kreistag nicht vertreten sein, wenn sie nicht die Liste:

geitttbenD uuiljlcn!

Buchenscheit!
sowie alle andern Sorten Brennhölzer zu kaufen gesucht. Auch übernehme Be¬
stände zum Selbstabtrieb.

Gustav Nebelung , Frankfurt a. 2tt.,
Wittelsbacherallee4 — Telefon Hansa 533.

Eine noch gutgehende

Handnähmaschine
preiswert zu verkaufen. Karl Schnabel2., Bermbach.

Eine junge fette

Kuh
zu verkaufen bei Ioh . Jungels 2r, Oberjosbach.

4
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